
Evangelischer Gemeinschaftsverband Herborn e. V. 

47. Jahrgang, Ausgabe 1/2009  

Meine Seele ist stille in Dir 

Aufgeschlagene Ottheinrich-Bibel mit Darstellungen des Abendmahls, Jesus in Gethsemane und Jesu Gefangennahme  

( Bayerische Staatsbibliothek)  



 

Liebe Leserinnen und Leser, heute halten Sie unsere neue „Bru cke“ in der Hand. Sie hat sich etwas 
vera ndert. Zum Einen ist sie jetzt in der Seitenzahl geringer, zum Anderen erscheint sie in Farbe. 

Warum? In unserer Leserschaft wurden uns verschiedene Hinweise gegeben, dass die Bru cke zu 
dick und zu lang sei. Sie sei daher nur schwer lesbar. Gleichzeitig haben wir mit der Verringerung 
unserer Predigerstellen auch mehr Arbeit unter weniger Mitarbeitern aufzuteilen und ko nnen 
nicht mehr alle Aufgaben wie bisher erfu llen. Somit versprechen wir uns von dieser Entscheidung 
eine Erleichterung in jeder Hinsicht. Durch den Einsparungseffekt beim Druck konnten wir nun 
den geringen Mehraufwand des Farbdruckes mo glich machen. Somit passen wir uns den moder-
nen Anspru chen einer Verbandszeitung an. Wir freuen uns, wenn Sie uns weiterhin Tipps und An-
regungen zukommen lassen. 

Im Ma rz konnten wir in einem Festgottes-
dienst unseren Prediger -ÉÃÈÁÅÌ 3ÃÈÉÌÌÉÎÇ 
mit seiner Frau Christiane verabschieden. 
Viele Bibelstundenbesucher des Hinterlandes 
waren nach Herzhausen gekommen und ha-
ben den beiden ganz herzlich gedankt fu r ih-
ren Dienst in unserem Verband. Wir wu n-
schen Christiane und Michael Schilling nun 

einen guten Start in ihrer neuen Gemein-
schaft in Ostfriesland (in der Na he von Au-
rich) und Gottes Geleit und Segen. 

Dankbar schauen wir zuru ck auf den &ÉÎÁÎÚÁÂÓÃÈÌÕÓÓ ÄÅÓ *ÁÈÒÅÓ ςππψ, den inzwischen unser 
Steuerberater gepru ft hat. Dabei konnten wir Dank fu nf Einzelspenden in einer Gesamtho he von 
40.000 € einen Ü berschuss  von 29.450,00 € erzielen. Das ist erfreulich, da in den letzten Jahren 
die Einnahmen stetig ru ckla ufig sind und ein Defizit von 95.000 € aufgelaufen waren. Danke allen, 
die zu diesem guten Ergebnis mit beigetragen haben. 

Ich gru ße Sie ganz herzlich mit dem Monatsspruch von Juli aus Philipper 3,1: „Freuet euch in dem 
Herrn!“ Das uns diese Freude nie verloren gehe, dass Gott uns unser Herz jeden Tag wieder neu 
mit dieser Freude erfu lle, das wu nsche ich Ihnen von ganzem Herzen. In dankbarer Verbundenheit  

    Ihr 

 

7ÏÒÔ ÄÅÓ 6ÅÒÂÁÎÄÓÐÆÁÒÒÅÒÓ 
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$ÁÓ ÇÒĘħÔÅ 0ÒÏÂÌÅÍ 
"ÅÉÍ "ÅÓÕÃÈ ÄÅÒ 0ÒÅÄÉÇÅÒ ÉÍ &ÒÁÎËÆÕÒÔÅÒ "ÉÂÅÌÍÕÓÅÕÍ ÁÎÌßÓÓÌÉÃÈ ÄÅÒ !ÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ÄÅÒ /ÔÔȤ
ÈÅÉÎÒÉÃÈ-"ÉÂÅÌ ɉ"ÅÒÉÃÈÔ 3Ȣ φ-χɊ ПÉÅÌ ÍÉÒ ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ ÄÁÓ "ÉÌÄ ÖÏÎ ÄÅÒ 3ÔÕÒÍÓÔÉÌÌÕÎÇ ÉÎ 6ÅÒÂÉÎȤ
ÄÕÎÇ ÍÉÔ ÄÅÒ ÖÏÒÇÅÔÒÁÇÅÎ %ÒËÌßÒÕÎÇ ÁÕÆȢ  7ßÒÅ ÅÓ ÎÁÃÈ ÄÅÎ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÄÅÒ ­ÂÅÒÓÅÔÚÅÒ 
ÇÅÇÁÎÇÅÎȟ ÄÁÎÎ ×İÒÄÅÎ ÄÉÅ "ÉÌÄÅÒ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ +ÕÎÓÔ×ÅÒË ÁÎÄÅÒÓ ÁÕÓÓÅÈÅÎ ÁÌÓ ÄÁÓ ÊÅÔÚÔ ÄÅÒ 
&ÁÌÌ ÉÓÔȢ 5ÒÓÐÒİÎÇÌÉÃÈ ×ÕÒÄÅ ÄÅÒ 4ÅØÔ İÂÅÒÓÅÔÚÔȟ ÉÎ ËÕÎÓÔÖÏÌÌÅÒ 3ÃÈÒÉÆÔ ÁÕÆÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎ ÕÎÄ 
ÄÁÂÅÉ ÆÒÅÉÅÒ 0ÌÁÔÚ ÆİÒ ÄÉÅ "ÉÌÄÅÒ ÇÅÌÁÓÓÅÎȢ $ÅÒ ­ÂÅÒÓÅÔÚÅÒ ÈÁÔ ÊÅ×ÅÉÌÓ ÁÍ 2ÁÎÄ (ÉÎ×ÅÉÓÅ ÆİÒ 

ÄÅÎ -ÁÌÅÒ ÚÕÒ )ÌÌÕÓÔÒÁÔÉÏÎ ÁÕÆÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎȢ !ÌÌÅÒÄÉÎÇÓ ÈÁÂÅÎ ÓÉÃÈ ÖÉÅÌÅ +İÎÓÔÌÅÒ ÎÉÃÈÔ ÁÎ ÄÉÅ 
!Î×ÅÉÓÕÎÇÅÎ ÇÅÈÁÌÔÅÎȟ ÄÁ ÓÉÅ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÉÌÌÕÓÔÒÉÅÒÅÎȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÍÉÔ ÉÈÒÅÎ "ÉÌÄÅÒÎ ÖÅÒËİÎÄÉȤ
ÇÅÎ ×ÏÌÌÔÅÎȢ  

So lautet die Anwei-
sung an den Maler: 
„*ÅÓÕÓ ÓÃÈÌÁÆÅÎÄ ÉÍ 
3ÃÈÉÆУÌÅÉÎȟ ÕÎÄ ÅÓ ÅÎÔȤ
ÓÔÁÎÄÅÎ ÇÒÏħÅ 7ÏÇÅÎ 

ÉÍ -ÅÅÒȟ ÓÏ ÄÁÓÓ ÄÁÓ 
3ÃÈÉÆУÌÅÉÎ ÖÏÎ ÄÅÎ &ÌÕȤ
ÔÅÎ ÂÅÄÅÃËÔ ×ÕÒÄÅȠ ÓÅÉȤ

ÎÅ *İÎÇÅÒ ×ÅÃËÔÅÎ ÉÈÎ ÕÎÄ ÓÁÇÅÎȡ 2ÅÔÔÅ ÕÎÓȟ ×ÉÒ 
ÖÅÒÄÅÒÂÅÎ“. Der Maler, dessen Name uns nicht 
u berliefert ist und nur als der „Mattha us-maler“ 
bekannt ist, hatte aber wohl seine eigenen Vor-
stellungen davon, was er mit den Bildern aussa-

gen wollte. Auf dem Bild, das er dann gemalt 
hat, ist von großen Wogen, die das Schiff bede-
cken, nichts zu sehen.  

In einer Erkla rung zu dem Bild (siehe Internet-
Hinweis unten) heißt es: „$ÁÓ 3ÃÈÉÆÆ ×ÉÒËÔ ËÅÉȤ
ÎÅÓ×ÅÇÓ ÖÏÍ 3ÔÕÒÍ ÕÎÄ ÄÅÎ 7ÅÌÌÅÎ ÂÅÄÒÏÈÔȟ 
ÖÉÅÌÍÅÈÒ ÖÅÒÍÉÔÔÅÌÔ ÅÓ ÄÕÒÃÈ ÓÅÉÎÅ ÓÙÍÍÅÔÒÉÓÃÈÅ 
0ÏÓÉÔÉÏÎ ÄÅÎ %ÉÎÄÒÕÃËȟ ÁÌÓ ÌÉÅÇÅ ÅÓ ÖÏÒ !ÎËÅÒȢ )ÎÓȤ

ÇÅÓÁÍÔ ÇÌÅÉÃÈÔ ÄÉÅ 3ÚÅÎÅ ÅÈÅÒ ÅÉÎÅÒ 
Ȼ+ÁÆÆÅÅÆÁÈÒÔȺ ÁÌÓ ÅÉÎÅÍ ÉÎ 3ÅÅÎÏÔ ÇÅÒÁÔÅÎÅÎ 
"ÏÏÔȟ ÉÎ ÄÅÍ ÄÉÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÕÍ ÉÈÒ ,ÅÂÅÎ ÆİÒÃÈȤ
ÔÅÎ.“  

Wa hrend der Fu hrung durch die Ausstellung 
hat sich eine Aussage zu dieser merkwu rdigen 
Darstellung bei mir eingepra gt. Da hieß es sinn-

gema ß: „$ÅÒ -ÁÌÅÒ ×ÏÌÌÔÅ ÖÅÒÍÕÔÌÉÃÈ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÍ 

"ÉÌÄ ÁÕÓÄÒİÃËÅÎȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ ÅÉÇÅÎÔÌÉÃÈÅ .ÏÔ ÎÉÃÈÔ 

ÄÉÅ ÈÏÈÅÎ 7ÅÌÌÅÎ ÓÉÎÄȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÖÉÅÌÍÅÈÒ ÄÅÒ 5ÎȤ
ÇÌÁÕÂÅ ÄÅÒ *İÎÇÅÒ.“ 

Das hat sich mir eingepra gt. Ich wurde erinnert 
an Mattha us 13, 58, wo es heißt: „5ÎÄ ÅÒ ÔÁÔ 

ÄÏÒÔ  ɉÉÎ .ÁÚÁÒÅÔÈɊ ÎÉÃÈÔ ÖÉÅÌÅ :ÅÉÃÈÅÎ ×ÅÇÅÎ 
ÉÈÒÅÓ 5ÎÇÌÁÕÂÅÎÓ“. Ich denke daran, wie oft 
Jesus den Menschen, die ihn um Hilfe baten, ge-
sagt hat: „Dir geschehe, wie du geglaubt hast“. 
Wie manches Mal wende ich mich im Gebet an 
meinen Herrn und lege ihm meine Not hin. Was 
wa re, wenn er mir auch sagen wu rde: „Dir ge-
schehe, wie du geglaubt hast“? Wie oft mu sste 

ich mich achselzuckend mit den resignierenden 
Worten: „Na, dann eben nicht“ abwenden.  

Das gro ßte Problem ist nicht die Not. Es gibt 
keine Not, der Gott nicht gewachsen ist. Das 
gro ßere Problem ist unser Unglaube. Wie viel 
eher ko nnte unsere Seele Frieden finden in 
stu rmischen Lebenssituationen, wenn wir uns 
vertrauensvoll in seine liebevollen Vaterha nde 

geben wu rden. Weil ich da selber oft an meine 
Grenzen stoße, mache ich mir immer o fter die 
Bitte des Vaters aus dem Neuen Testament zu 
eigen: „Ich glaube, hilf meinem Unglauben!“. 
Auch der Not des Unglaubens ist Jesus gewach-
sen. 

(ÁÎÓ 0ÅÔÅÒ "ÒİÇÇÅÎÄÉÃËȟ 4ÒÉÎÇÅÎÓÔÅÉÎ 

0ÒÅÄÉÇÅÒ ÉÍ "ÅÚÉÒË $ÉÅÔÚÈĘÌÚÔÁÌ 

Das Bild kann im Internet unter folgender Adresse angesehen werden.: www.rpz-ekhn.de/cms/
fileadmin/rpz/download/schoenberger_hefte/2009/Heft_1/18-20_RahlwesSturm.pdf.  
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!ÕÓÓÃÈÎÉÔÔ ÁÕÓ ÕÎÓÅÒÅÍ 4ÉÔÅÌÂÉÌÄ 



$ÁÓ ȵ*ÁÈÒ ÄÅÒ 3ÔÉÌÌÅȰ  
,ÅÂÅÎ ÁÕÓ ÄÅÒ "ÅÇÅÇÎÕÎÇ ÍÉÔ 'ÏÔÔ 

3ÔÉÌÌÅ ɀ ÇÅÎÁÕȟ ÄÁ ×ÁÒ ÄÏÃÈ ×ÁÓȦ %ÒÓÔ ÅÉÎÍÁÌ ÄÉÅ -ÕÓÉË ÒÕÎÔÅÒÄÒÅÈÅÎȟ ÄÅÎ -ÏÔÏÒ ÁÂÓÃÈÁÌÔÅÎ ÕÎÄ ÔÉÅÆ 

ÄÕÒÃÈÁÔÍÅÎȦ 3ÅÌÔÓÁÍ ÅÉÇÅÎÔÌÉÃÈȟ ×ÅÎÎ ÅÓ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ -ÁÌ ÓÔÉÌÌ ÕÍ ÕÎÓ ÈÅÒ ÉÓÔȢ 'ÅÒÁÄÅÚÕ ÂÅßÎÇÓÔÉÇÅÎÄȢ  

ȵ$ÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÉÍ 7ÅÓÔÅÎ ÆÅÈÌÔ ÎÉÃÈÔÓ ÁÕħÅÒ ÄÅÒ 
3ÔÉÌÌÅȢ $ÁÓ ÓÔßÎÄÉÇÅ 'ÅÓÃÈ×ßÔÚ ÕÎÄ 'ÅÐÌßÒÒȟ ÄÅÍ 
ÍÁÎ ÓÉÃÈ ÈÅÕÔÅ ÁÕÓÓÅÔÚÔȟ ÅÒÏÄÉÅÒÔ ÄÉÅ ÂÅÓÔÅÎ &ßȤ
ÈÉÇËÅÉÔÅÎ ÄÅÓ 'ÅÈÉÒÎÓ ÕÎÄ ÖÅÒÓÃÈİÔÔÅÔ ÄÅÎ "ÒÕÎȤ

ÎÅÎ ÄÅÒ 3ÅÅÌÅȰȟ meint Pfarrer Ruedi Heinzer, der 
Pra sident der AG christlicher Kirchen der 
Schweiz (AGCK) Einfach einmal Stillsein, das 
halten wir ganz schwer aus.  Obwohl wir wis-
sen, dass Stille ein wichtiges Element fu r unser 
Leben ist,  scheint das aber immer schwieriger 
in unseren Alltag hinein zu passen. Jeder von 
uns rennt, eilt, hetzt  von Termin zu Termin; es 
ist wie ein Sog, dem man sich kaum entziehen 

kann. Auch im christlichen Bereich werden die 
Aufgaben und die Liste der Aktivita ten eher 
mehr als weniger. 

Wenn man dann einmal still zu sein versucht, 
wird es meist  recht unruhig in unserem Kopf. 
Ein Gedanke jagt den anderen und wir ko nnen 
erst recht nicht abschalten. 

ȵ.ÕÒ ÁÎ ÅÉÎÅÒ ÓÔÉÌÌÅÎ 3ÔÅÌÌÅ ÌÅÇÔ 'ÏÔÔ ÓÅÉÎÅÎ 

!ÎËÅÒ ÁÎȰȟ ÈÅÉħÔ ÅÓ ÉÎ ÅÉÎÅÍ ÁÌÔÅÎ ,ÉÅÄȢ  

Genau darum soll es gehen, wenn im kom-

menden Jahr das „Jahr der Stille“ aus-

gerufen wird. Verschiedene christliche 
Werke, darunter auch der Ev. Gemein-
schaftsverband Herborn, Landes- und 
Freikirchen wollen gemeinsam diese 
Einladung zur Stille ausrufen.  

ȵ3ÅÉÄ ÓÔÉÌÌ ÕÎÄ ÅÒËÅÎÎÔȟ ÄÁÓÓ ÉÃÈ 'ÏÔÔ 
ÂÉÎȦȰ ÌÅÓÅÎ ×ÉÒ ÉÎ  0ÓÁÌÍ τφȟ 6ÅÒÓρρȢ 

Das ist nur einer von zahlreichen Ver-
sen der Bibel, in dem Gott uns einla dt, 
ja geradezu lockt, Erfahrungen mit 
dem Stillsein vor ihm zu machen. Viel-

leicht liegt es ja genau daran, dass uns oft die 
Liebe abhanden kommt. Wir leben aus der Kon-
serve und na hren uns nicht aus der frischen 
Quelle der unmittelbaren Begegnung mit Gott. 

Wir „arbeiten“ unsere Gebetsanliegen ab, haben 
aber keine Zeit einfach vor ihm zu sein. 

„Herr, lehre mich still vor dir zu sein und dich 
zu erleben“! Dies ko nnte unser Gebet sein fu r 
das kommende Kirchenjahr, das mit dem Ad-
vent 2009 beginnt und 2010 im Advent endet. 

Stille ist etwas Gutes. Das wissen wir, -

theoretisch. Aber wir kommen so selten dazu. 
Eigentlich sind wir dafu r. Aber insgeheim lau-
fen wir eher der Stille davon, wissen nicht recht 
was damit anzufangen. 

Statt den Verzicht zu betonen soll das Jahr der 
Stille den wohltuenden Reichtum christlicher 
Tradition neu entdecken helfen.  Gemeinsam 
mit anderen Christen soll Freude geweckt wer-

den, beispielsweise bei der Gestaltung der Ad-

ventszeit mit Elementen der Stille, mit konkre-
ten Ideen fu r einen Tag der Stille und jeder 
Menge Hilfen und Anregungen zum Einu ben 
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3ÔÉÌÌÅ ÉÓÔ ÅÔ×ÁÓ 'ÕÔÅÓȢ3ÔÉÌÌÅ ÉÓÔ ÅÔ×ÁÓ 'ÕÔÅÓȢ  
$ÁÓ ×ÉÓÓÅÎ ×ÉÒ$ÁÓ ×ÉÓÓÅÎ ×ÉÒ--  ÔÈÅÏÒÅÔÉÓÃÈȢÔÈÅÏÒÅÔÉÓÃÈȢ  

!ÂÅÒ ×ÉÒ ËÏÍÍÅÎ ÓÏ ÓÅÌÔÅÎ ÄÁÚÕȢ!ÂÅÒ ×ÉÒ ËÏÍÍÅÎ ÓÏ ÓÅÌÔÅÎ ÄÁÚÕȢ  
%ÉÇÅÎÔÌÉÃÈ ÓÉÎÄ ×ÉÒ ÄÁÆİÒȢ%ÉÇÅÎÔÌÉÃÈ ÓÉÎÄ ×ÉÒ ÄÁÆİÒȢ  

!ÂÅÒ ÉÎÓÇÅÈÅÉÍ ÌÁÕÆÅÎ ×ÉÒ ÅÈÅÒ!ÂÅÒ ÉÎÓÇÅÈÅÉÍ ÌÁÕÆÅÎ ×ÉÒ ÅÈÅÒ  
ÖÏÒ ÄÅÒ 3ÔÉÌÌÅ ÄÁÖÏÎȟ ÖÏÒ ÄÅÒ 3ÔÉÌÌÅ ÄÁÖÏÎȟ   
×ÉÓÓÅÎ ÎÉÃÈÔ ÒÅÃÈÔ×ÉÓÓÅÎ ÎÉÃÈÔ ÒÅÃÈÔ  

ÅÔ×ÁÓ ÄÁÍÉÔ ÁÎÚÕÆÁÎÇÅÎȢ ÅÔ×ÁÓ ÄÁÍÉÔ ÁÎÚÕÆÁÎÇÅÎȢ   



perso nlicher Stillezeiten. 

Hierzu wird ein Ideenheft vero ffentlicht, das 
man ab Sommer 2009 bestellen kann, mit vie-
len praktischen Impulsen und konkreten Anre-
gungen fu r Gemeinden und fu r die perso nliche 
Praxis. Informieren kann man sich aber auch 
beim Bibellesebund, Postfach 1129, 51703 Ma-
rienheide oder auf der Homepage 

www.JahrderStille.de 

Wichtig  ist schon jetzt mo glichst viele unter-
schiedliche Menschen unserer Umgebung fu r 
dieses Anliegen zu gewinnen: unsere Familie, 
Freunde und Bekannte, Jugendliche, Kinder, 
Senioren, Leiter und Mitarbeiter unserer Ge-
meinden usw. Sprechen Sie doch in der na chs-
ten Bibelstunde/ im Hausbibelkreis einmal dar-

u ber! 

Was ko nnte das Jahr der Stille 2010 umfassen? 

* Zum Beispiel Besinnungsangebote zum Jah-
resanfang oder einen Stilletag wa hrend der 
Allianzgebetswoche. 

* Auch die Gestaltung der Passionszeit unter 
diesem Thema: „7 Wochen mit der Stille“ o-
der das Angebot von Einkehrtagen in Ha u-
sern der Stille oder bei Freizeiten auszupro-
bieren, wa re eine gute Mo glichkeit fu rs kom-
mende Jahr.  

* Vielleicht ko nnte ein Feiertag wie der 3. Ok-
tober, gerade im Jahr 2010 neu mit Inhalt ge-

fu llt werden. Es wa re eine gute Gelegenheit, 
etwa „20 Minuten Stille“ oder a hnliche Aktio-
nen deutschlandweit in unseren Gemeinden 
und Kreisen einzuplanen, in Dankbarkeit fu r 

das, was Gott uns seit 20 Jahren geschenkt 
hat. 

ȵ.ÕÒ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎÅ "ÁÌÁÎÃÅ Ú×ÉÓÃÈÅÎ (ĘÒÅÎ 

ÕÎÄ (ÁÎÄÅÌÎȟ "ÅÔÅÎ ÕÎÄ !ÒÂÅÉÔÅÎȟ 2ÕÈÅ ÕÎÄ 
!ËÔÉÏÎ ÂÌÅÉÂÅÎ ×ÉÒ ÚÅÎÔÒÉÅÒÔ ÁÕÆ *ÅÓÕÓ #ÈÒÉÓȤ
ÔÕÓ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅÎ !ÕÆÔÒÁÇȢȰ (Horst Charlet, Leiter 
der Heilsarmee fu r Deutschland, Litauen und 
Polen).  

Das Jahr der Stille 2010 mo chte dazu einen 
neuen Anschub geben. 

#ÈÒÉÓÔÉÎÁ 3ÃÈÅÆУÂÕÃÈ-3ÃÈ×ÁÌÆÅÎÂÅÒÇȟ (ÅÒÂÏÒÎ 

ɉ6ÅÒÂÉÎÄÕÎÇÓÆÒÁÕ  ÉÍ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇÓËÒÅÉÓ 

 ÆİÒ ÄÁÓ *ÁÈÒ ÄÅÒ 3ÔÉÌÌÅɊ 

 

Mut ÚÕÍ ,ÅÂÅÎ 

CǊŀǳŜƴǘŀƎ 

Ƴƛǘ 9ƭƪŜ ²ŜǊπ

σρȢρπ ςππω 

+ÏÎÆÅÒÅÎÚÈÁÌÌÅ (ÅÒÂÏÒÎ 

Ein Tag zum Aufatmen-Auftanken-Loslassen  
und neu Starten. Von 10—16 Uhr, mit Seminaren, 

Mittagessen, Bu chertisch, Kaffee … 

Veranstalter: Evangelischer  
Gemeinschaftsverband Herborn e. V. 

Anmeldung: Heike Werner, (02775) 8834;  
Tagungsbeitrag: 13 € 
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0ÒÁÃÈÔÖÏÌÌ ɀ ÄÉÅ ËÏÓÔÂÁÒÓÔÅ  

)ÌÌÕÓÔÒÉÅÒÔÅ ÄÅÒ 7ÅÌÔ 

5ÎÔÅÒ ÄÉÅÓÅÍ -ÏÔÔÏ ÓÔÁÎÄ ÅÉÎÅ ÂÅÓÏÎÄÅÒÅ !ÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ÉÍ "ÉÂÅÌÈÁÕÓ &ÒÁÎËÆÕÒÔȟ ÄÉÅ ×ÉÒ ÍÉÔ 
ÄÅÒ 0ÒÅÄÉÇÅÒÓÃÈÁÆÔ ÂÅÓÕÃÈÔÅÎȢ 5ÎÄ ×ÁÓ ÄÁ ÁÕÓÇÅÓÔÅÌÌÔ ×ÕÒÄÅȟ ×ÁÒ ×ÉÒËÌÉÃÈ ÐÒÁÃÈÔÖÏÌÌȦ .ÉÃÈÔ 
ÅÔ×Á )ÌÌÕÓÔÒÉÅÒÔÅ ×ÉÅ "ÒÉÇÉÔÔÅȟ &ÒÅÕÎÄÉÎ ÏÄÅÒ "ÉÌÄ ÄÅÒ &ÒÁÕ ×ÕÒÄÅÎ ÇÅÚÅÉÇÔȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÄÁÓ ÅÒÓȤ

ÔÅ ÉÌÌÕÓÔÒÉÅÒÔÅȟ ÁÌÓÏ ÂÅÂÉÌÄÅÒÔÅ .ÅÕÅ 4ÅÓÔÁÍÅÎÔ ÉÎ ÄÅÕÔÓÃÈÅÒ 3ÐÒÁÃÈÅȡ ÄÉÅ /ÔÔÈÅÉÎÒÉÃÈ-"ÉÂÅÌȢ 

+ÕÒÚ ÕÎÄ ËÎÁÐÐ ÅÉÎ ÐÁÁÒ &ÁËÔÅÎȡ 

Bereits υττ *ÁÈÒÅ ÖÏÒ ,ÕÔÈÅÒ (!), gab Ludwig 
VII. von Bayern die U bersetzung ÉÎÓ $ÅÕÔÓÃÈÅ 
und die Bebilderung des Neuen Testamentes in 
Auftrag. 100 Jahre spa ter, als die Protestanten 
um die Anerkennung ihrer theologischen Er-
kenntnisse rangen, erwarb +ÕÒÆİÒÓÔ /ÔÔÈÅÉÎȤ
ÒÉÃÈ von der Pfalz das unvollendete Kunstwerk. 
Er gab die 6ÏÌÌÅÎÄÕÎÇ ÄÅÓ 7ÅÒËÅÓ in Auftrag 

und finanzierte sie. 

Das Meisterwerk der Buchmalerei wurde von 
verschiedenen Buchmalern aus Ú×ÅÉ +ÕÎÓÔȤ
ÅÐÏÃÈÅÎ, der Gotik und der Renaissance, er-
schaffen. Sie haben mit insgesamt υψϊ ÆÁÒÂÅÎȤ
ÐÒßÃÈÔÉÇÅ -ÉÎÉÁÔÕÒÅÎ die Bu cher des Neuen 
Testaments geschmu ckt. 

Heute ist das Werk in  acht Ba nde geteilt und 

darf zum Schutz der Bilder nur alle 10 Jahre in 
abgedunkelten Ra umen ausgestellt und besich-
tigt werden. 

7ÁÒÕÍ ÈÁÂÅÎ &İÒÓÔÅÎ ÓÏÖÉÅÌ 'ÅÌÄ ÉÎ 

ÅÉÎÅ "ÉÂÅÌ ÉÎÖÅÓÔÉÅÒÔȩ 

Nicht immer sind die Motive so rein und geist-
lich, wie wir uns das vielleicht vorstellen. Die 
Fu rsten wollten wohl kaum eine Bibelu berset-

zung, die vom schlichten Volk gelesen und ver-
standen werden kann, denn die wenigsten hat-
ten genug Schulbildung, um lesen und schrei-
ben zu ko nnen – geschweige den Zugriff auf 
dieses Prachtwerk. 

Schon der urspru ngliche Auftraggeber wollte 
offensichtlich nicht einfach eine Bibelu berset-

zung mit Bildern. Er wollte eine Prunkschrift, 
ein Werk, in dem das Ko nnen der hervorra-
gendsten Ku nstler seiner Zeit zu sehen war und 
mit dessen Prunk man vor dem Adel prahlen 
konnte. 

Dennoch zeigt die Ottheinrich Bibel, dass es 
deutliche Bestrebungen gab, die Bibel mo g-
lichst vielen Menschen versta ndlich zu machen.  

Gleichzeitig wurden die Sprachforschung und 
Kunst ebenso gefo rdert wie Kirche und Glau-
ben. Nicht immer wollen Menschen nur Gutes, 
aber Gott kann doch Gutes daraus machen. 

7ÁÓ ÍÁÃÈÔ ÄÉÅÓÅÓ ÁÌÔÅ +ÕÎÓÔ×ÅÒË ÆİÒ 

ÍÉÃÈ ÈÅÕÔÅ ÉÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔȩ 

Zum einen die Bilder selbst. Sie sind nicht nur 

in u berraschend gut erhaltenen, leuchtenden  

Farben gemalt. Ich geriet ins Staunen, wie viel 
geistliche Tiefe die alten Meister mit ihren Pin-
seln und Farben zum Ausdruck brachten. Stille 
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Gastmahl des Herodes 

(Bayerische Staatsbibliothek, Cgm 8010, fol 053r ) 



Andachten, die noch heute 
zum Nachdenken und Be-
ten anregen und die eine 
Sehnsucht nach einer a hnli-
chen Tiefe und Weisheit in 
unserer medialen Zeit we-
cken. 

Zum Andern denke ich mir: 
Wie gut, dass damals und 
heute die Reichen ihr Ver-
mo gen nicht nur in Jachten 
und Autos investiert haben, 
sondern auch in Menschen, 
Kirchen und …  in die Heili-
ge Schrift. Um wie viel a r-
mer wa re unser Land, 

wenn es solche Investoren 
nicht immer wieder gegeben ha tte? 

Und noch ein Gedanke bewegt mich: Es mag manches geben, in 
das ich viel Kraft, Zeit und Liebe investiere und doch nicht sehe, 
dass etwas Gutes daraus wird. Die ersten Scho pfer dieses 
Kunstwerkes mo gen entta uscht gewesen sein, es nicht vollendet 
zu haben – die letzten, dass eine solche Idee nicht von ihnen 

stammt. Aber was macht‘s? Der eine gab eine Vorlage, der ande-
re baute darauf auf. 

Es schmerzt mich vielleicht, Vieles begonnen und Wenig vollen-
det zu haben, oder immer nur die Vorlagen anderer nutzen zu 
mu ssen. Doch am Ende ist es immer Gottes Hand, die die Fa den 
aufnimmt und sie zu einem Kunstwerk verknu pft. 

-ÁÒÃÕÓ 3ÃÈİÔÔȟ (ÅÒÂÏÒÎ 

0ÒÅÄÉÇÅÒ ÉÍ "ÅÚÉÒË $ÉÌÌ 
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 05.07.09 Jahresfest Haigerseelb., 14 Uhr  

 05.07.09 Volksmissionsfest im DGH 

 Kleingladenbach, 14.00 Uhr 

 29.7.-2.8.09 Allianz-Konferenz in Bad 
 Blankenburg 

 09.08.09 Jahresfest Oberndorf, 14.00 Uhr 

 15.-26.8.09 Freizeit in Natz-Viums mit 
 Prediger H. P. Bru ggendick 

 17.-26.08.09 Freizeit  in Lemfo rde mit 
 Prediger H.-E. Albring 

 23.08.09 Missionsfest Herzhausen an der 

 Kirche, 14.00 Uhr 

 30.08.09 DFMGB-Missionsfest in der 
 Stadtkirche Haiger, 14.30 Uhr 

 30.08.09 CVJM-Jahresfest Sechshelden 

 30.08.09 Bezirksfamilientag WW  

 12.09.09 Orientierungstag Teil 1, 14 Uhr 

 Herborn Konferenzhalle  

 13.09.09 Orientierungstag Teil 2, 10 Uhr 
 Hammerhu tte Siegen  

 13.09.09 Jahresfest Tringenstein, 14 Uhr 

 16.-20.09.09 CVJM Highlights 

 21.-22.09.09 Gnadauer Mitgliederversamm-

 lung in Kassel 

 05.-09.10.09 Großeltern-Enkel-Freizeit in 
 Lemfo rde mit Pred. H. E. Albring  

 10.10.09 CVJM-Senioren Herbsttreffen 
 in Bicken, 14.30 Uhr  

 10.10.09 125 Jahre CVJM Katzenfurt - 

 Konzert der Bla sergruppe  
 Brass Connection  

 11.10.09 Herbstkonferenz Konferenzhalle 

 Herborn mit Hugo Danker, ERF 
 9.30 + 14.00 Ühr 

 18.10.09 Jahresfest Eiershausen 14.00 Uhr  

 25.10.09 CVJM+ESB Kreisfest in Herborn, 
 Konferenzhalle 

 07.11.09 CVJM u.a. "YouGo" Jugendgottes-

 dienst um 19.30 Uhr 

 15.11.09 Bußtagskonferenz Aartal, 
 Eisemroth, 14.00 Uhr  

 16.-18.11.09 Buß+Bettage im Bezirk  
 Westerwald, jeweils  19.30 Uhr 

 18.11.09 19.30 ÜhrBußtagskonferenz 

 Oberdieten DGH 

 21.11.09 Mitgliederversammlung Herborn 
 Konferenzhalle 14.00 Uhr  

 20.12.09 125 Jahre CVJM Katzenfurt, 
 Weihnachtskonzert des  
 Kinder- und Jugendchores 

 "Sunshine-Kids"  

Wenn Sie einmal einen Blick auf diese Bibel werfen mo chten, mu ssen 

Sie nicht nach Frankfurt fahren: u ber das Internet geht es auch von 

zu Hause:           

http://www.digitale-sammlungen.de/mdz/content/digitalisierung/

ottheinrichbibel.html 

Vermessung des Tempels  
(Bayerische Staatsbibliothek, Cgm 8010, fol 294r) 
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